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Israel – mehr als das „Heilige Land“
Facettenreiches Land zwischen jahrtausendalter Geschichte und lebendiger Moderne!

Reisepreis pro Person

im Doppelzimmer 1.499,- €
Einzelzimmerzuschlag 364,- €
Transfer ab/bis WÜ/SW 70,- €Schloß Moritzburg

Leistungen

➠ Linienflug mit LUFTHANSA Frankfurt –
Tel Aviv – Frankfurt (inkl. aller Steuern)

➠ 7 Übernachtungen / Halbpension in 4****Hotels
➠ Besichtigungen der geschichtsreichen Städte

Caesarea, Haifa und Akko am Mittelmeer
➠ Die Heiligen Stätten am See Genezareth, Golan-

höhen, Bootsfahrt auf dem See Genezareth
➠ Das Tote Meer und die Felsenfestung Massada

inkl. Seilbahnfahrt & Baden im Toten Meer
➠ Die Heilige Stadt: Jerusalem mit Altstadt,

Neustadt, Yad Vashem und Bethlehem
➠ Jeepsafari in der Judäischen Wüste (fakultativ)
➠ Transfers und Fahrten im modernen und klima-

tisierten Reisebus
➠ alle Führungen und Eintritte lt. Programm
➠ Reiseleitung in Israel: Prof. Dr. Dr. Matthias

Augustin, Anna Jarck

Zur Vorbereitung der Reise findet ein Israel-Abend
am 10.10., 19.00 Uhr in WÜ statt. Anmeldung er-
forderlich bis spät. 4.10. unter Tel. 0931/60016008.

Mit den Höhep
unkten

Jerusalem, See Genezare
th

und Totes Mee
r

Pulsierendes Stadtleben in Tel Aviv, reizvoll gegensätzliche Naturschauplätze und Kulturstätten , deren
Besichtigung den Rahmen einer Reise bei Weitem sprengen würde! Wir haben für Sie die eindrucks-
vollsten Sehenswürdigkeiten dieses facettenreichen Landes ausgewählt. Es erwarten Sie 8 erlebnisreiche
Tage zwischen Tradition und Moderne mit dem Höhepunkt des goldenen Jerusalem, der Stadt der drei
monotheistischen Religionen, in der sich die wichtigsten Heiligtümer des Christentum, Judentum und
des Islam befinden. Komfortable Hotels runden Ihren Aufenthalt ab. Besonderheit dieser Reise ist die
exklusive Reiseleitung durch Prof. Dr. Dr. Matthias Augustin: er ist Professor für Altes Testament
und Judentum und studierte u.a. in Jerusalem.
Ihre 4****-Hotels: Grand Beach Hotel Tel Aviv, Leonardo Hotel Tiberias und Grand Court Jerusalem
(Westjerusalem). Alle Häuser zeichnen sich durch ihre zentrale Lage und die sehr gute Ausstattung aus.
Die Zimmer verfügen über Bad oder Du/WC, Klimaanlage, Fön, TV
und Radio, Safe sowie Swimmingpool.

Reisetermin: 12. bis 19. November 2011 Reise-Nr.: L11FE011
Reiseleitung: Anna Jarck, Prof. Dr. Dr. Matthias Augustin

Haifa

Maria-Magdalena-Kirche
auf dem Ölberg in Jerusalem

Einfach Coupon einsenden an:
Main-Post GmbH & Co. KG,
Abteilung Leserreisen,
Berner Straße 2, 97084 Würzburg

Ja, bitte senden Sie mir weitere
Informationen für die Reise
Israel zu.

Neugierig geworden?

!

Absender

Veranstalter: Dr. Augustin Studienreisen, Heroldsbach

Ja, ich möchte auch weiterhin über interessante Angebote
der Mediengruppe Main-Post per Telefon oder Email informiert
werden. Diese Einwilligung kann ich jederzeit widerrufen.

Datum, Unterschrift für die Einwilligung

Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Wohnort

Telefon

Name

e-Mail

!
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Johanna in Bosnien

Nach 27
Stunden lan-
ger Busfahrt
kamen wir
endlich in Sa-
rajevo an. Je-
doch merk-
ten Leni, eine
andere Frei-
willige, und
ich davon

nichts. Wir kamen nämlich drei
Stunden früher als geplant an – und
das ausgerechnet, als wir uns das ein-
zige Mal auf der langen und sehr un-
bequemen Fahrt im Tiefschlaf befan-
den. Zum Glück weckten uns unsere
Busfahrer.

Und dann standenwir alsomitten
in der Nacht in Sarajevo und warte-
ten auf eine Unbekannte, die uns ab-
holen sollte, aber natürlich keine Ah-
nung von unserem verfrühten Ein-
treffen hatte. Letztlich wurden wir
aber doch abgeholt und zu unserer
Wohnung für die nächsten drei Wo-
chen während des Sprachkurses ge-
bracht. Die nächste Hürde war es,
unsere Koffer in die Wohnung zu
bringen – die war nämlich nur über
eine Leiter erreichbar. Dank der bos-
nischen Hilfsbereitschaft war auch
das zu lösen.

Dann wurden wir von unseren
Vermietern zum bosnischen Kaffee
eingeladen – mit heißem Wasser
übergossenes Kaffeepulver mit viel
zu viel Zucker. An den vielen Zucker
in generell allem muss ich mich erst
noch gewöhnen.

Mein erster Eindruck von Sarajevo
ist, dass es eine unglaublich vielfälti-
ge Stadt ist. Orientalische Holzhüt-
ten mit Handwerkerläden, die die
Altstadt bilden, treffen auf Platten-
bauten, hochmoderne Towers, sowie
Häuser, die in Wien stehen könnten.
Eine Gemeinsamkeit haben jedoch
alle Gebäude: die Einschusslöcher
vom Krieg.

Während meines dreiwöchigen
Sprachkurses in Sarajevo lernte ich
die sieben verschiedenen Fälle des
Bosnischen kennen und die unge-
fähr 700 Regeln, Verben zu beugen –
nur, um danach festzustellen, dass
fast jedes Verb eine Ausnahme ist.
Aber ich konnte auch erkennen, wie
viele Sprachen in der so fremd klin-
genden bosnischen Sprache enthal-
ten sind.

Jetzt bin ich ganz gespannt darauf,
meine geringen Sprachkenntnisse
als einzigeDeutsche in Brčko,meiner
neuen Heimatstadt für das nächste
Jahr, anzuwenden und die Stadt mit
allem Drum und Dran zu entdecken.

JOHANNA

Truth Hurts im
Mainfrankenpark

R’n’B-Schönheit tritt am Samstag im Capitol auf
US-R’n’B-Star Truth Hurts beehrt am
Samstag, 10. September, das Capitol
im Mainfrankenpark. Die R’n’B-
Beauty, die mit ihrer orientalisch-an-
gehauchten Hit-Single „Addictive“
zum Star wurde, besucht die Disco-
thek für ein exklusives Live-Konzert.
Die Sängerin hat bereits mit Hip-
Hop-Größen wie Dr. Dre, Tim-
baland, R.Kelly, Rakim, DJ Quik,
Busta Rhymes, Jay-Z und vielen

mehr vorzuweisen. Unterstützt wird
sie von DJ Gan-G. Der Eintritt zum
Auftritt von Truth Hurts im Club
Playa innerhalb des Capitol beträgt
drei Euro Aufpreis. DJ J. Picard sorgt
in der Nova bei „House &Dance“ für
Party-Fun zu elektrischen Beats. Alt-
bewährte „Hits in the Mix“ präsen-
tiert DJ Freddy in der Alma und die
neu eröffnete Foxxy lädt zum „Tanz-
café“.

Sophie reist auf das Dach der Welt
19-Jährige aus Rieneck verbringt ein Jahr als Lehrer-Assistentin in Nepal

...................................................................................

Von unserer Mitarbeiterin
SOPHIE GLASER

...................................................................................

Ich bin 19 Jahre alt und komme aus
Hohenroth bei Rieneck (SOS-Dorfge-
meinschaft Hohenroth) und habe
gerade ein Gymnasium in Würzburg
besucht. Seit ich 15 bin, träume ich
davon, nach dem Abitur in die gro-
ße, weite Welt zu reisen.

Nun ist es soweit, das Abitur –mein
persönlicher „Himalaya“ –, liegt hin-
ter mir und ich kann anfangen, mei-
nen Lebensweg einzuschlagen – zu-
nächst erst einmal nach Nepal.

Nepal, ein Land der Gegensätze
und der Vielfalt. Ein Land, das ange-
fangen von der Ebene bis zu den Ge-
birgen von vielen Einflüssen im Lau-
fe der Geschichte geprägt wurde.
Eingeschlossen von den großen
Mächten China und Indien, ist es
heute ein Ort, wo Hinduismus und
Buddhismus zusammentreffen und
friedlich nebeneinander existieren.

Aufgewachsen an verschiedenen
Flecken Deutschlands mit drei jün-

geren Brüdern, zuletzt gelandet im
Umkreis vonWürzburg, wo ichmein
Abitur absolvierte, war ich es ge-
wöhnt, mich in neuen Situationen
zu orientieren. Mit dem Wunsch
eine andere Lebensweise kennenzu-
lernen und etwas zum großen Gan-
zen beizutragen, bewarb ich mich
bei einigen Organisationen, wobei
mir bei einem Auswahlseminar vor
allem die GIZ (Deutsche Gesellschaft
für Internationale Zusammenarbeit,
ehemals DED) ins Auge fiel.

Durch die große Erfahrung in der
Entwicklungszusammenarbeit mit
vielen Ländern und dem Engage-
ment allen denjenigen einen Freiwil-
ligendienst zu ermöglichen, die für
einen solchen als „geeignet“ befun-
den wurden, hob sich die GIZ von
den anderen Organisationen ab. Im
Dschungel der Projektbörse der GIZ
traf ich auf ein Schulprojekt in
Nepal.

Bal Mandir ist ein Schulprojekt,
das bereits 1964 gegründet wurde
und in insgesamt 75 nepalesischen

Distrikten, Schulen und Waisenhäu-
ser unterhält. Das Besondere am
Konzept von Bal Mandir ist, dass die
Kinder bereits im Kindergarten- und
Vorschulalter aufgenommen werden
und dann bis zur dritten Klasse
unterrichtet werden. Ich werde in
der kleinen Schule in Tansen, gele-
gen auf ungefähr 1200MeternHöhe,
im Englischunterricht assistieren
und bin vor allem für den künstleri-
schen und sportlichen Teil zustän-
dig. In diesem Projekt vereinen sich
für mich drei wesentliche Dinge:
Kultur, Kinder, Kreativität.

In den vor mit liegenden zwölf
Monaten, die im September begin-
nen, werde ich eine neue Sprache ler-
nen – Nepali – und in eine völlig
neueWelt eintauchen. Dort, wo Bäu-
me noch heilig sind und wo es erst
seit 2008 eine demokratische Repub-
lik gibt. Ich erwarte mir von diesem
Jahr, dass sichmir neue Herausforde-
rungen stellen und ich ein erweiter-
tes Kulturverständnis erlange. Au-
ßerdem ist es für mich wichtig, vor

dem Studium, erst einmal in das
praktische Leben zu tauchen. Das
Jahr in Nepal stellt für mich eine
Orientierungshilfe dar, sozusagen
eine Weichenstellung.

Bevor die Reise losgeht, müssen
noch ein paar Vorbereitungen ge-
troffen werden: Die wichtigsten
Sätze auf Nepali lernen, um sich
wenigstens ein bisschen zu ver-
ständigen, die letzten Impfungen
hinter mich bringen und mich von
Freunden und Familie verabschie-
den. Außerdem wird die Vorberei-
tung auf den Freiwilligendienst
durch ein Vorbereitungsseminar ver-
tieft, bei dem man die Mitreisen-
den kennenlernt und gemeinsam
auf die Reise vorbereiten kann. Da-
nach wird der Rucksack gepackt
und los geht’s!

Ich freue mich darauf, regelmäßig
von meinen Erfahrungen in Nepal
zu berichten, um die Neugier für
„das Land am Dach der Welt“ und
das Interesse an einem Freiwilligen-
dienst im Ausland zu wecken.

Truth Hurts: Am Samstag tritt die R’n’B-Beauty mit ihrem Hit „Addictive“
im Mainfrankenpark auf. FOTO: CAPITOL

Auf das Dach der Welt: Sophie aus Rieneck verbringt die nächsten zwölf Monate in Nepal. FOTO: GLASER

Musik über das
Atomunglück

Hits in Japan

(dpa) Die einen singen Lieder über
Freundschaften, die anderen über
Partys. In Japan haben Musiker ein
anderes Thema für ihre Liedtexte
entdeckt: Die Atomkatastrophe, die
dort vor etwa einem halben Jahr pas-
sierte.

Damals hatten ein heftiges Erdbe-
ben und eine mächtige Flutwelle ein
Atomkraftwerk beschädigt, also eine
Anlage zum Herstellen von Strom.
Seither kommt gefährliche Strah-
lung aus dem Atomkraftwerk. Weil
sie Menschen krankmachen kann,
mussten viele in der Nähe der Anlage
ihre Häuser und Wohnungen verlas-
sen.

Über diese Katastrophe haben nun
einige Musiker Lieder geschrieben.
Ihnen geht es darum zu zeigen, dass
die Atomkraft gefährlicher sein
kann, als oft gesagt wird. Das Lied
des Sängers Rankin Taxi heißt zum
Beispiel „Du kannst es nicht sehen,
und du kannst es auch nicht rie-
chen.“ Damit meint er die gefährli-
che Strahlung.

Er singt auch darüber, welchen
Schaden sie anrichten kann. Eine
junge Rapperin besuchte die Gebie-
te, wo das Unglück passierte, und
spielte vor betroffenen Leuten.

Neue Themen: Der japanische
Musiker Kazuyoshi Saito spielt beim
„Atomic Cafe“-Konzert auch einen
Song über die Atomkatastrophe
von Fukushima. FOTO: DPA
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